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wiss. Missionen in Mailand, Venedig und 
Turin, schließl. 1855/56 in Wien beauftragt. 
1855 hatte er durch einige Monate den 
Betrieb der École des chartes eingehender 
kennengelernt. Eher zufällig als Lehrer für 
Paläographie an dem 1854 in Wien gegrün-
deten Inst. für Österr. Geschichtsforschung 
(IÖG) engagiert, konnte er hier Fuß fassen, 
wurde 1857 zum ao. Prof., 1867 zum 
o. Prof. der Geschichte und hist. Hilfswiss. 
ernannt und wurde 1869 zunächst prov., 
schließl. 1873 def. Dir. des IÖG. Rufe nach 
Tübingen (1867) und Berlin (1872) lehnte 
er ab. 1875 übernahm er die Leitung der 
neu eingerichteten Diplomata-Abt. der Mo-
numenta Germaniae Historica (MGH). 
Nach der Öffnung des Vatikan. Archivs, an 
der S. maßgebl. Anteil hatte, leitete er ab 
1881 die österr. Forschungen in Rom und 
betrieb dort die Gründung (1883) des Istitu-
to austriaco di studi storici (Österr. Hist. 
Inst.). 1891 ließ sich S. als Prof. und Vor-
stand des IÖG beurlauben, um sich auf die 
Leitung des Inst. in Rom zu konzentrieren. 
1901 i. R., verbrachte er die letzten Jahre in 
Meran. S. gilt als einer der Begründer der 
nach den strengen method. Grundsätzen der 
hist. Hilfswiss. (v. a. Paläographie und Di-
plomatik) betriebenen Quellenforschung. 
Seine Untersuchungen und Editionen setz-
ten v. a. auf dem Gebiet der Urkundenfor-
schung neue Maßstäbe und begründeten das 
Renommee des IÖG, das auch als österr. 
Archivschule fungierte und Generationen 
von Historikern und Archivaren prägen 
sollte. Die neuen Forschungsprinzipien üb-
ten größten Einfluß auch auf andere Diszi-
plinen, etwa die Kunstgeschichte (Franz 
Wickhoff, Alois Riegl, s. d.), aus. Zu den 
Erfolgen S.s haben Selbstdisziplin, Organi-
sationsgabe und Durchsetzungsvermögen 
ebenso beigetragen wie sein gesellschaftl. 
Talent; er verkehrte in Wien im Haus Ge-
rold und führte in Wien und Rom selbst ein 
gastl. Haus. Er besaß den Blick für das We-
sentliche und Machbare. Bei dem Tafel-
werk der „Monumenta graphica …“ etwa, 
das dem Mangel an Lehrmaterial abhelfen 
sollte, kam 1859 zum ersten Mal in revo-
lutionierender Weise die damals noch junge 
Photographie zur Anwendung. Ehrungen 
und Ausz. verschiedenster Art haben seine 
wiss. und berufl. Karriere begleitet: 1877 
HR, 1884 nob., ab 1889 lebenslängl. Mitgl. 
des Herrenhauses des Reichsrats, wurden 
ihm 1899 Titel und Charakter eines Sek-
tionschefs verliehen. Er war Mitgl. zahl-
reicher Akad. der Wiss., u. a. in Wien 
(1864 k. M., 1870 w. M.), München (1866 

k. M., 1884 auswärtiges Mitgl.), Göttingen 
(1868 k. M., 1886 auswärtiges Mitgl.) und 
Berlin (1876 k. M., 1899 auswärtiges 
Mitgl.), des Institut de France (1887 k. M., 
1890 associé étranger), der Zentraldion. der 
MGH in Berlin (1874–94), Dr. jur. h. c. der 
Univ. Würzburg (1882) und Czernowitz 
(1900) sowie Inhaber höchster nationaler 
und internationaler Orden. 

W. (Ed. und Abhh.; auch s. u. bei H. Steinacker): Monu-
menta graphica medii aevi, 10 Lfg., 1859–82, dazu: Die 
Texte der in den Monumenta ... enthaltenen Schrifttafeln, 
10 Lfg., 1859–82; Beitrr. zur Diplomatik 1–8, in: Sbb. 
Wien, phil.-hist. Kl. 36, 1861, 39, 1862, 47, 1864, 49, 
1865, 85, 1877, 93, 1879, 101, 1882; Das Lex. Tironia-
num der Göttweiger Stiftsbibl., ebd. 38, 1862; Acta re-
gum et imperatorum Karolinorum ..., 2 Tle., 1867; 
Schrifttafeln aus dem Nachlasse von U. F. v. Kopp, 
1870; Zur Geschichte des Concils von Trient (1559–63). 
Actenstücke aus österr. Archiven, 1872; MGH. Diplo-
matum imperii tomus I. (ed. K. Pertz), 1873 (epochale 
Besprechung); Alcuinstud., in: Sbb. Wien, phil.-hist. 
Kl. 79, 1875; MGH. Diplomata regum et imperatorum 
Germaniae, 1–2: Die Urkunden Konrad I. – Otto III., 
1879–93; Kaiserurkunden in Abbildungen, 11 Lfg., 
1880–91, Textbd., 1891 (gem. mit H. Sybel); Das Privi-
legium Otto I. für die röm. Kirche vom Jahre 962, 1883; 
Erläuterungen zu den Diplomen Otto II., in: MIÖG, 
Erg.bd. 2, 1888; Prolegomena zum Liber diurnus 1–2, in: 
Sbb. Wien, phil.-hist. Kl. 117, 1889; Liber diurnus Ro-
manorum pontificum ..., 1889; Röm. Berr. 1–5, in: Sbb. 
Wien, phil.-hist. Kl. 133, 1896, 135, 1896, 141, 1899, 
143, 1901, 144, 1902; Th. S. Denkwürdigkeiten aus der 
Werdezeit eines dt. Geschichtsforschers, bearb. W. Er-
ben, 1926 (mit Bild); Röm. Erinnerungen, ed. L. Santi-
faller, 1947 (mit Bild und L.); etc. Verzeichnis der Brief-
partner (Briefe im Nachlaß des IÖG) sowie der bis dahin 
veröff. Briefe von und an S. bei Santifaller, 1964, 
S. 192ff. 

L. (zur L. vor 1947 s. auch Th. S., Röm. Erinnerungen, 
ed. L. Santifaller, 1947): Lhotsky, Inst., s. Reg. (mit 
Bild); Renner, Nachlässe; Wurzbach; B. Bretholz, in: 
Österr. Rundschau 9, 1906, S. 282ff.; H. Steinacker, in: 
Ber. des Akadem. Ver. Dt. Historiker in Wien 17/18, 
1908, S. 1ff., Sonderdruck 1907 (mit W.); E. v. Ottenthal, 
in: Almanach Wien 58, 1908, S. 327ff. (mit Bild); ders., 
in: MIÖG 29, 1908, S. 545ff.; B. Bretholz, in: Z. des dt. 
Ver. für die Geschichte Mährens und Schlesiens 13, 
1909, S. 1ff.; E. v. Ottenthal, in: Biograph. Jb. 13, 1910, 
S. 62ff.; R. Meister, Geschichte der Akad. der Wiss. in 
Wien 1847–1947, 1947, s. Reg. (mit Bild); W. Goldinger, 
in: Archival. Z. 47, 1951, S. 23ff.; J. K. Mayr, in: Jb. der 
Ges. für die Geschichte des Protestantismus in Österr. 
67, 1951, S. 36ff.; ders., in: MIÖG 62, 1954, S. 537ff.; 
W. Holtzmann, in: Archivio della Società Romana di 
storia patria 79, 1956, S. 89ff.; A. Lhotsky, Österr. Histo-
riographie, 1962, s. Reg.; L. Santifaller, in: Röm. Hist. 
Mitt. 6/7, 1964, S. 191ff.; G. Mecenseffy, Evang. Lehrer 
an der Univ. Wien, 1967, s. Reg.; A. A. Strnad, in: Röm. 
Hist. Mitt. 12, 1970, S. 43ff.; B. Wallnig-Mazohl, ebd. 20, 
1978, S. 109ff.; K. Rudolf, ebd. 23, 1981, S. 1ff. (mit 
Bild); O. Hageneder, in: Archiv für Diplomatik 27, 1981, 
S. 241ff.; K. Mühlberger – M. Wakounig, in: Scrinium 
35, 1986, S. 190ff.; H. Fichtenau, in: MIÖG 100, 1992, 
S. 15ff.; M. Schubert, ebd. 106, 1998, S. 149ff. 

(W. Stelzer) 

Sidoli Alessandro, Architekt, Maler und 
Grafiker. Geb. Cremona, Kg.reich Italien 
(Italien), 30. 7. 1812; gest. Mailand, Lom-


